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Ler gahucude Tiefen.
aus dem Amerikanischen von B. R. Deutscher.

ßhti  wo ist denn die Fallthür ? Ich sehe keine Fallthür !"

O bMn Sie hierher, Miß." versetzte Mrs. Kondiment,
Bärenfell aufhebend, wodurch eine Platte, etwa vier Fuß

^Quadrat, sichtbar wurde. „Nun, meine Liebe, achten Sie
mW büß Sie diesen Riegel nicht verschieben, denn sollte das

indem Sie das Zimmer durchkreuzen, so wurde die
Wr ' Niederschlagen und Sie würden Hinunterstürzen, der

2Hnrl allein weiß, wie tief!" .
„Aber, um Gotteswillen, wozu wurde diel er entsetzliche Ao-

anind denn gemacht?" . ' ,
8 Der Allmächtige allein weiß es, Miß, denn dieles Zim-
Wreristirte schon, als die Le Noires noch Besitzer dieses Hauses

Aber insgeheim, ganz insgeheiu erzählt man sich—"
Ein schrilles Läuten, welches das Haus durchgellte, ließ die

faux Frau erschrocken inne halten.
O das ist der Major!" rief sie aus. „Er ist es nicht ge-

w'nt zu warten. Morgen, Miß, werde ich Ihnen Alles er-
Ar .' was dieses Haus Geheimnisvolleshat. Eilen wir jetzt,
Bieber hinabzukommen!"

Kapitola ordnete flüchtig ihre Toilette und nach wenigen
Muren saß sie neben Mr. Warfield am Abendtisch, wobei man
von allem Möglichen sprach, nur nicht von dem Gemach mit der
Fallthür. . ,

Sobald das Abendessen beendet, bot Kapitola ihrem On¬
kel„Gutenacht" und zog sich auf ihr Zimmer zurück, begleitet
von Pitapat, einem kleinen, dunkelfarbigen Geschöpf, das Mrs.
Kondiment zu ihren Diensten beordert hatte.

Sowie Kapitola das ihr angelviesene Gemach erreicht hatte,
verriegelte sie die Thür. Auf den Kamin zuschreitend, entfernte
ft das Bärenfell und versuchte nun vorsichtig, den Riegel zu der
Fallchür zurückschieben; sogleich gab derselbe nach, die Fallthür
senkte sich und eine Tiefe voll undurchdringlicherFinsterniß
gähnte dem verwegenen Mädchen entgegen.

„Bringe Licht, Pitapat, und leuchte in diese Höhle hinein!"
gebot Kapitola.

Das kleine Mädchen näherte sich, aber so zitternd und
furchisam, daß Kapitola ihr das Licht aus der Hand nahm und,
niederknieend, mit demselben nun so tief in den Abgrund hin¬
einleuchtete, wie sie nur konnte. Aber Alles war schwarz und
unheimlich dunkel wie das Geheimnis ihres Lebens. Kein
Laut, ausgenommen ein fernes, murmelndes Geräusch brausen¬
den Wassers drang aus dem schauerlichen Absturz herauf. Kce»
pitola versuchte, das Licht noch tiefer zu halten, in demselben
Augenblick aber entglitt dasselbe ihren Händen und stürzte in
den Abgrund. Und"es fiel nieder, tiefer und tiefer, bis es end¬
lich weit unten erlosch.

Mit einem Schauder unwillkürlichen Grauens zog Kapi-
tola die Fallthllr wieder empor und schob den Riegel^vor.
Schweigend, in tiefes Nachdenken versunken, suchte sie nebst der
über die Kühnheit ihrer jungen Herrin vor Furcht zitternden
Pitapat ihr Lager auf.

„Es ist grauenhaft, über solch einem furchtbaren Abgrund
üch ruhig schlafen zu legen", sprach sie vor sich hin, bevor iie die
Augen schloß. „Aber ich will eine Heldin sein und will mich
nicht stirchten!"

Hätte Kapitola geahnt, über welchem gefahrvollen Abgrund
s'e in Wirklichkeit schwebte und über welche gähnenden Tiefen
hinweg das Schicksal noch ihren Fuß führen sollte! -
** Und in derselben Stunde lag fern in einem ärmlichen Hau¬
se vor der Stadt Staunton ein armes Weib noch wach, das der
Schlummer floh vor allgewaltiger Erschütterung

^ „Wenn es Wahrheit wäre " , flüsterte sie. „wenn es Wahr¬
heit wäre, wenn er vergessen wollte, vergessen könnte! — O,
es kann ja kein Traum sein! Und dennoch, wenn es nur ein
Trugbild wäre? Doch nein, nein! Ich habe gebetet. Jahre lang,
und es kann nicht umsonst gewesen sein! Ich soll Erhörung fin-
°rn! Er will sübnen und meinem Kinde ein Vater sein! O, aus
lemem eigenen Munde muß ich es hören! Nicht rasten, noch
ruhen kann ich, bis er es mir selbst gesagt, daß Alles vergessen
und gesühnt sein soll— alles Leid, alle Schmach, alle Schuld
undo. — jener Fluch, jener entsetzliche Fluch, der mich jah-

aus all meinen Himmeln riß und der mir nochm den
Dhren gellt, gleich den Posauncntönen des jüngsten Gerichts!

4. 'Kapitel.
MarahRocke.

. Getrennt von allem regen Treiben, an einer alten holp-
Landstraße, die von der Stadt Staunton nach den wald-

Krönten Höhen führte, zwischen denen begraben Hurricane Hall
!®8. stand ein kleines, graues, steinernes Haus inmitten eines
Priens, den ein niedriger Steinwall umgab. Einige Frucht-
bäume umstanden das Haus.
* Ein gepflasterter Weg führte durch Den Garten auf die
Mvntthür, zu deren beiden Seiten große Fenster auf den ^ lur
*** ließen, zu.
. r In dieter ärmlichen Hütte, zurückgezogen von aller Welt
lohnten die Freunde Herbert Greyson's — die Wittwe Rock
m  ihr Sohn Guido.

Niemand wußte, wer sie war, oder woher sie gekommen.
I Ungefähr fünfzehn Jahre zuvor war sie in Staunton er-
schienen, in tiefe Trauer gekleidet und begleitet von einem etwa
Mjahrigen Knaben. Sie hatte diese Hütte gemiethet. dieselbe

'Mg ausgestattet und sich und ihr Kind durch Handarbeiten"Nährt.
* Als dann einige Jahre später Doktor Greyson gestorben

und seine Frau und sein Kind hülflos zurückgeblieben
r ttc  das Leid diese beiden Frauen einander nahe gebracht unv
.̂ hatten seitdem zusammen gelebt in diesem ärmlichen Hause,
Fauch Mrs. Greyson starb und nun der Wittwe Rocke dre al-
2% Sorge zufiel, außer für ihren eigenen Sohn Guido auch

das Kind der Mrs. Greyson, die sie wie eine Schwester lie-
tR gelernt hatte, au arbeiten.

Aber tapfer hotte sie mit dem Leben gerungen, bis eines
Tages Herbert Greyson, nicht länger im Stande, seiner zweiten
Mutter"eine Last zu sein, sie verließ und zur See ging, wie e»
er Mr. Warfield erzählt hatte.

Seitdem hatte Herbert oft an Mrs. Rocke und fernen Bru¬
der, wie er Guido nannte, geschrieben, hatte ihnen nach jeder
Rückkunft von einer weiten Seereise seine Ersparnisse geschickt
und sie auch oft besucht, aber seitdem er zuletzt von Newyork
fortgesegelt, waren drei Jahre verflossen. Ungünstige Berhalt-
nisse hatten das Schiff länger als beabsichtigt von der heim¬
ischen Küste fern gehalten und während dieses ganzen Zeitraums
hatten Mrs. Rocke und ihr Sohn Nichts von ihm gehört.

Der Späfferbstabend war schon nahezu hereingebrochen und
in dem Hause der armen Wittwe brannte bereits Licht.

An dem Tische der sehr einfach und altmodisch moblirten
Wohnstube des kleinen Hauses saß Mrs . Rocke, mit einer Hcmd-
arbeit beschäftigt.

Guido's Mutter zählte siebeuunddreißig Jahre und ihre
ganze Erscheinung war ungemein anziehend. Sie war voll-*
ständig in Schwarz gekleidet. Ihr dunkles Haar umrahmte
ein feines, süßes Antlitz, aus dem zwei große, dunkelbraune
Augen voller zärtlicker Liebe und trauriger Erinnerungen her¬
vorblickten, während' um die Mundwinkel beständig ein schwer-
müthiger, tief schmerzlicher Zug ausgeprägt lag.

Es war ein Antlitz von so ergreifender Schönheit, wie das
Auge es selten begegnet unter den Kindern der Arbeit.

Guido loar das getreue Ebenbild seiner Murter, nur daß
seine Augen hell und offen strahlten, während die ihren dunkle
Schwermuth umdüsterte, und daß sein Gesicht Lebensmuth und
Jugendfrische schmückten während ihre Züge Schmerz und Sor¬
ge gebleicht, wenn dieselben auch trotzdem Nichts von ihrem ehe¬
maligen, unverkennbaren Liebreiz verloren hatten.

An diesem Abend saßen Beide einander gegenüber. ^eder
in seine eigene Beschäftigung versunken, Mrs. Rocke in ihre
Handarbeit, Guido in seine Studien.

Plötzlich legte Guido seine Bücher zur Seite und sprach,
mit einem schweren Seufzer auf seine in tiefen Gedanken da¬
sitzende Mutter blickend: ^ , . 0„

„Mutter, was, denkst Du, ist aus Herbert geworden?
„Ich weiß es nicht. Ich befürchte jedoch das Schlimmste.

Es sind jetzt beinahe drei Jahre her, daß wir Nichts von ihm
hörten!" erwiederte die Wittwe mit Thränen in den Augen.

„Dn fürchtest, daß sein Schiff auf der See verloren ge¬
gangen ist, Mutter?" versetzte Guido. „Das aber glaube ich
nicht. Ich kann heute Abend an nichts Anderes, als an Herbert
denken. Wenn ich abergläubisch wäre, würde ich glauben, daß
es sein Geist ist, der mir keine Ruhe läßt. Gott rm Hrmmel,
Mutter, was ist das für ein Tritt !" brach der Jüngling jäh¬
lings ab. , .

Das Gitterthor des Gartens war geöffnet worden und ern
Schritt näherte sich dem Hause. . c ^ ..

„Das ist Herbert, das ist Herbert! rref Gurdo plötzlich,
aufspringend und Das Zimmer durchkreuzend.

In d-emselben Moment flog die Thür auf und Brust an
Brust lagen sich die Leiden Freunde, während Das Auge der auf
das Lebhafteste überraschten Mrs. Rocke mrt Wehmuth auf den
beiden jugendlichen Gestalten ruhte, die, beide von gleich männ¬
licher Schönheit und schlank gewachsen, einander ähnelten wie
zwei Brüder.

XVI. Jahrgang.

Welche Gedanken durchkreuzten in diesem Augenblick die
Seele dieser Frau? Was waren das für Gefühle, die aus ihren
feuchten Augen schimmerten, während ihr Blick auf den beiden,
ihr so theuren Wesen haftete und sie, zitternd von allgewaltiger
Aufregung, in ihrem Sessel lehnte, unfähig, ihre Fassung zu
behaupten.

Im nächsten Moment lag Herbert vor ihr aus den'Knreen
und dieE'.siarrung, die sse ergriffen hatte, wich. Ihre Arme
um seinen Hals schlingend und in Thränen ausbrechend, nes

^ ,O, mein Sohn, mein Sohn! Mein zweites Kind! Welcher
Jube! erfüllt mein Herz, daß ich Dich wieder habe. ^

„Mutter!" jauchzte Herbert. „Laß mich Deine Hände
küssen, damir ich es fühle, daß ich wirklich wieder der Drr bm!

Die nächste halbe Stunde verging in lebhaftem Gesprachs-
Austausch. wie das bei Menschen, die so lange von einander ge¬
trennt gelvesen sind, nicht anders denkbar ist.

Guido hatte Recht gehabt; Herbert hatte^ .geschriebenm
den letzten drei Jahren, aber keinen ferner Briefe hatten die
Wittwe Rocke und ihr Sohn erhalten.

„Und nun", sagte Herbert, als er alle seine Reise-Erlebnisse
erzählt hatte, „nun ich alle meine Abenteuer berichtet habe, letzt
brenne ich vor Begierde, Euch Etwas mitzutherlen, was Euch

selbst„Watzf uns selbst betrifft?" riefen Mutter und Sohn in

ernem Mhem.̂ ^ Freunde, was Euch betrifft Doch zu¬
vor sagt mir. wie es Euch ergangen ist in diesen langen drei
Zähren? (Fortsetzung folgt.)
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Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Sommert in Wiesbaden.

Geschäftsstelle: ManritinSftraste 8 . — Telephon No . 100.

Nr . 42 Dienstag , den LS. Februar LOOI.

Amtlicher» ,«1. I
Bekanntmachung.

Die Lieferung der Fourage für das Pferd des hier
stationirtcn Oberwachtmeister- der LandgenSdarmerie soll vom
1. Aprll 1901 bs dahin 1902 im Submissionswege ver¬
geben werden.

Der Bedarf beträgt im Ganzen ungefähr 30 Centner
Hafer, 13 Centner Heu und 25 Centner Stroh.

Die Offerten, welche auf einen bestimmten Durchschnitts¬
preis oder zu den jeweilig mittleren Marktpreisen bezw. einer
bestimmten Erhöhung der letzteren gerichtet werden können,
sind mit entsprechender Aufschrift bis zum 22. d. Mts., Vor-
mittags II Uhr im Nothhanse, Zimmer £ r. 6, dahier ein¬
zureichen, woselbst auch die näheren Bedingungen vor dem
Termine einzesehen werden können; in den Offerten ist an¬
zugeben, daß diese Bedingungen bekannt sind.

Wiesbaden, den 14. Februar 1901.
8594_ Der Magistrat. I . B. : Heß.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs von überschläglich ca.

230 t 00 Normal - Parallclsteinen » ca. 70 «.00 Normal«
Keilfteinen und ca. 40000 Formfteinen zu den
städtischen Zranalbanten im Rechnungsjahr 1901
soll verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen können während der Bor¬
mittagsdienststunden im Rathhaufe Zimmer Nr. 57 ein¬
gesehen. oder von dort gegen postfreie Zahlung von 1 M.
bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Dienstag , den 5 . März
d. Js ., Vormittags 11 Uhr einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa cr-
schicnener Bieter stattfinden wird.

Znschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 16. Februar 1901.

Stadlbanamt, Abth. für KanaUsationsweseu.
_ Fre, »sch._ 8704

Bekanntmachung.
Lieferung von Dienstkleidern.

Die Lieferung von 18  Dienströcken, l4 Westen, 29 Hosen
und 9 Joppen für Bedienstete der Kurverwaltung soll ver¬
geben werden. Lieferungstermin: 20 April 1901 . An¬
gebote mit der Aufschrift: Ŝubmission auf Dienstkleider-
sind bis Dienstag , den 12 . März 1001 , Vormittags
IO Uhr , verschlossen unter Beifügung von Stoffmustern bei
der Unterzeichneten Verwaltung einzureichen

Die näheren Bedingungen liegen auf dem Büreau der
Kurverwaltung zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 15. Februar 1901.
Städtische Kurverwaltung,

v. E bmeyer , Kurdirektor.

XVI , Jahrgang
Bekanntmachung.

Die ledige Cmma Lantenfeld , geboren am
26. August 1872 zu Krenzvach, zuletzt Adlerstraße Nr. 34
wohnhaft, entzieht sich der Fürsorge für ihr Kind, sodaß
dasselbe aus öffentlichen Mitteln unterhalten werden muß.

Wir bitten mu Mittheilung ihres Aufenthaltsortes.
Wiesbaden, den 12. Februar 1901.

8571 Der Magistrat. — Armenvcrwaltung.

Verdingung.
Die Lieferung und Anfuhr des Bedarfs an

Portland --Cement zu den städtischen Tiefbauten im
Rechnungsjahre 1001 soll verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen können Vormittags von
9 bis i2 Uhr im Rathhause Zimmer Nr 57, eingesehen
und von dort gegen poslfreie Zahlung von 50 Pfg be¬
zogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift ver-
ehene Angebote sind spätestens bis

Dienftag , den 20 . Februar 1001,
Vormittags 12  Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 6. Februar 1601.

Stadtbauamt, Abthcilnng für Kanalisationswesen:
1833 gez. Frensch.

Bekanntmachung
Nach erfolgter Geuehmignug seitens der städtischen Kö-

perschaften werden die jetzt bestehenden und für die einzelnen
Verbrauchszwecke verschiedenen Gaspreise mit dem Monat
März l. Js . aufgehoben und tritt an deren Stelle vom.Monat
April d. I ab. ein einheitlicher Gaspreis für alle
Berbranchszwecke.

Derselbe beträgt in den Berbrauchsmonaten April bis
einschließlich September 12 Pfg. für 1 cbm und 16 Pfg.
für 1 cbm in den Verbrauchst,,onaten Oktober bis einschließlich
März, wobei der Mindestverbrauchfür jeden einzelnen Monat
auf 6 cbm festgesetzt ist.

Die Ausschaltung der hierdurch überflüssig werdenden
Nebengasmesser erfolgt aus Kosten der Gaswerksverwaltung.

Für die Folge ist also nur eine Hausleitung herzu-
stellen, und ist der Gas-Consument in der Lage, hinter dem
einen Messer an jeder beliebigen Stelle der Leitung jede
gewünschte Aenderung vornehmen, und Apparate irgend
welcher Art zu allen möglichen Zwecken ohne Weiteres an-
bringen zu lassen.

Auf die erwähnten Vortheile werden die Interessenten,
insbesondere auch die Architekten und Bauherten aufmerksam
gemacht.

Wiesbaden, den 14. Februar 1901.
Der Direktor

der städt. Wasser-, Gas- und Elektricstätswerke.
6538 Mnchall.
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StifMiftQe fJoUief (Unten.
Die (Sitten unb tfJfTeßer bcr int  Jahre 1895 ober  früher

geborenen, Ostern b. F . schulpstichtig weidenden Kinder
welche in bie  städtischen Volksschulen eintretcn sollen, werden
-ringend ersucht, diese schon jetzt in der Schule des Bezirks
anzumelden, damit für ihre Beschulung rechtzeitig gesargt
werden kann.

Die Kinder sind nach ihrer Wohnung folgendermaßen zu
melden:

1. In der Knabenschule am Blücherplatz und der
Mädchenschule an der Bleichstratze die Kinder aus dein
üdwestlichen Stadttheil, begrenzt durch die Walkmühl-,
Emserstraße 21—75, Hellmund-. Karl- und Llyemburg-
straße einschließlich der genannten Straßen;

2. in der Schule au der Castellstratze:
a. die Kinder aus dem * tadttheil nördlich der Walkmühl-

und Emserstraße mit Einschluß von Schwalbacherstraße Nr.
61 - 79, Adlerstraße Nr. 43- 71, 44- 62, Kellcrstraße,
Plattcrstraße und Nuhbergstraße; außerdem

1). die Mädchen aus Schachtstraße Nr. 1—27, der unteren
Adlcrstraße Nr. 1—42. Nömerberg Nr 21- 39, 24- 38,
Nöderstraße Nr . 1—14 und der Feldstraße;

3. für die Schule an der Lehrstratze:
g. die Kinder aus der Sonneubergeislraße, Webergasse,

Schachtstraße Nr. 29- 33, 28- 30, Nvmerberg1— 19 , 2—22,
Steingasse, Nöderstraße 15—41, 16- 36, der Weilstraße,
Stiftstraße, dem Nero.hal und dem ganzen weiter nach Nvrd-
osten gelegenen Stadttheil ; außerdem

1). die Knaben aus der Feldstraße, der Nöderstraße, dem
Nöiuerberg, der Schachtstraße und der unteren Adlerstraße
Nr. 1- 42;

4. in der Anstalt Schulbcrg 12 die .Kinder aus den
übrigen im Innern , Osten und Südosten der Stadt gelegenen
Straßen mit Einschluß von Emserstraße1—20, Helenen
straße. wie aller Straßen östlich der Hellmund- und Karl¬
straße, Schwalbachcrstraße Nr. 45a—59. Schulberg, Hirsch
graben und Kirchhossgaue.

Sollte eine Schule überfüllt werden, so werden die an
der Grenze wohnenden Kinder der Schule des Nachbarbezirks
zugewiesen werden.

Ayr Entgegennahme der Anmeldungenu erden die Herren
Rektoren von Mittwoch, den 2V. bis Samstag , den 23.
d. Mts ., täglich von 11—12 Uhr Vormittags, Mittwoch
auch von 2 - 4 Uhr Nachmittags in ihrem Amtszimmer an¬
wesend sein. Bei der Meldung sind Geburtss und Impf¬
schein, für evangelische Kinder auch der Taufschein vor¬
zulegen.

Wiesbaden, den 15. Februar 1901.
8638_ Rinkel, städt. Schulinspektor.

Slädtislhk Olikncltlftjulk Ul>d Vorschule.
Das neue Schuljahr beginnt am IS . April , Morgens

7 Uhr mit der Aufnahmeprüfung.
Anmeldungen nehme ich an allen Wochentagen von

12—1 Uhr in meinem Amtszimmer(Oberrealschule Zimmer 16)
entgegen.

Wiesbaden, den 16. Februar 1901.
8651_ Der Direktor: Prof. Giith

Bekanntmachung.
Montag , den 4 . März d Js , Vormittags

II Uhr , sollen im Rathhause hier Zimmer Nr. 55, die
ehemaligen Domanial -ALcinberge im Distrikt „Nero¬
berg " in fünf Abtheilunzen von je ca. 98 ar und einer
Abtheilung von ca. 16 ar auf die Dauer von zwölf
Jahren öffentlich meistbietend verpachtet werden.
Das AnSgevot erfolgt erst im Einzeln , dann im
Ganzen.

Zeichnung und Bedingungen liegen im Rathhause
Zimmer Nr. 51, während der Vormittags-Dienststunden zur
Eiusicht offen.

Wiesbaden, den 15. Februar 1901.
6593 Der Magistrat:

I . Bcrtr. : Körner.

itti'rMiiniiiiit-
2 >le &e ffeffiutfl her bei beut ötabltia ilnmt , ? Ib

tbrifiiua fflr <Ztvaftetibav,  in her Zeit vom 1 . April
1901 bis 3t . März 1902 erforderlichen

Ftthrenleistungeir
soll entsprechend dem Beschlüsse der Baudeputation vom heu¬
tigen Tage wiederholt verdungen werden. Die unver¬
änderten Verdingungsunterlagenkönnen während der Vor-
mittagsdicnststnnden im Rathhause, Zimmer Nr. 45, ein-
gesehen oder von dort bezogen werden.

Postmäßig verschlossene und mit entsprechender Auf¬
schrift versehene Angebote sind bis spätestens Mittwoch,
de» 20 . Februar 1001 , Nachmittags 4 Uhr, ein*
zureichen, zu welcher Zeit die Eröffnilug der Angebote in
Gegenwart etwa erschienener Bieter stattfiudeu wird.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 14. Februar 1901.

Stadtbauamt, Abtheilung für Straßenbau.
,_ Richter ._

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an Steinzengröhreu

nebst Formftncken , Hofsinkkasten , Fettfängcn rc.
zur Herstellung von Hauseutwässerungsleituugmfür das
Rechnungsjahr 19 »1 soll verdungen werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während
der Vorinittagsdieuststuttden im Rathhause Zimmer No. 57
eingesehen, die Verdingungsunterlagen auch von dort gegen
Zahlung von 1 Mk. bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehene Angebote sind bis spätestens Montag , den
4 . März ds . Js .. Vormittags II Uhr einzureichen,
zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart
etwa erschienener Bieter stattfiudeu wird.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen. 8699
Wiesbaden, beu 15. Februar 1901.

Stadtbauamt , Abtheilung für Kanalisationswescn.
F r en sch.

Verdingung
Die Lieferung des Bedarfs an gußeisernen Schie¬

bern. Schachtdeckeln, Sinkkasten . Röhre » nnd
sonstigen Eiserilhcileu für das Rechnungsjahr 1901
soll verdungen werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagenkönnen wäh¬
rend der Vormittagsdieuststttudeu iin Rathhause Zimmer
Nr. 57 ciugesehen, die Bcrdingungsuuterlagenauch von
dort gegen postsreie Zahlung von 2 Mk. bezogen werden.

Verschlossene nnd mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Diensta g den 96 . Febr.
d. Js .. Vormittags 11 Uhr, einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa er¬
schienener Bieter staltfiuden wird.

Zuschlagsftist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 7. Februar 1901.

Stadtbauamt, Abth. für Kanalisationswesen.
6384_Frei,sch ._ ^

Bekanntmachung.
Der Vlnmenverkanssstand am Kochbrnnnen

sott neu verpachtet werden.
Schriftliche Angebote sind spätestens bis Samstag,

den 2. März d. I -, Vormittags 10 Uhr, der
städtischen Kurverwaltung einzureichen.

Die Bedingungen liegen auf dem Bureau derselben zur
Einsicht auf

Wiesbaden, den 2». Januar 1901.
Städtische Kurverwaltun,. von Qbmeher , Kurdirektor.

” Bekanntmachung.
Die am 4. d. M. in dem Stadtwalde, Distrikt „Würz-

burg 21" abgchalteue Holzversteigerung ist genehmigt
worden und wird das Holz den Steigerern zur Abfuhr hier¬
mit überwiesen.

Wiesbaden, 9. Februar 1901.
8349 Der Magistrat.

In Bertr. : Körner.

MK
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Dl « ÖUfcruttft be « ^ U -umibtotr « ( ttt blt ^ «U vom I
1. April 1901 bis 31 . Mürz 1902 ca. 23 000 Laib = '
46 000 Kilogramm Schwarzbrot — sogenanntes gemachtes
Brot — I . Qualität Langbrot, fall im Sudmissionswege an
einen hier wohnhaften Unternehmer vergeben werden. Dies
schließt jedoch nicht ans, daß der Unternehmer das zu lie.
fernde Brot von verschiedenen Lieferanten bezieht.

Lieferungslustige werden aufgefordert, ihre Offerten ver¬
siegelt und mit der Aufschrift Lieferung des Brotes
für die Stadtarmen pro 1901 bis Donnerstag,
den 2 » . Februar 1991 , Vormittags 19 Nhr , im
Rathhause, Zimmer 12 einznreichen, wo dieselben alsdann
in Gegenwart etwa erschienener Submittenten eröffnet werden.
Zu dem Termin haben die Submittenten einen 24 Stunden
alten Laib von dem Brot, welches sie liefern wollen, vor¬
zulegen.

Die Lieferungsbedingungen liegen im Zimmer Nr. 12
von heute ab zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 14. Februar 1901.
Der Magistrat. — Armenverwaltung.

8572 • Mangold
Verdingung

Die Lieferung des Bedarfs von ungefähr 299 .999
hartgebrannten Ringofensteinen zu den städtischen Kanal¬
bauten im Rechnungsjahr 1901 soll verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen können während der Vor-
mittagsdicnststunden im Rathhause, Zimmer No. 57, einge¬
sehen oder von dort gegen Zahlung von 50 Pfg. bezogen
werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebot» sind bis spätens Dienstag , den 8 . Dlärz
d. Js . Vormittags 11'/, Uhr, cinzureichcn, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa er¬
schienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 16. Februar 1901.

Stadtbauamt, Abtheilung für KanalisationSweseu.
8705 Frensch.

«OtTowntmoAtunft.
Der aul btm t )\ c\\ &ew OAasrotrt Yu btt £\ t \t t >o \w HiptYl

1901 bl» dahln 1902 gewonnene 'lljeev , \onne baft con=
ccutvlvte Stttmmmiaftpa ^ ev sollen \m AnblrluntzSrvttzr
vergeben werden.

Die hierauf bezüglichen Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Ausschrift versehen, bis spätesten«
den 29 . Februar d. I ., Nachmittags 4 Uhr , bei
der Verwaltung des städt. Gaswerks, Marklstraße No. 16,
einzureichen.

D .eVergebungsbedingnngenkönnen hier eingesehen, oder
auch in Abschrift bezogen werden. 8196

Wiesbaden, den 1. Februar 1901.
Der Direktor

der städt. Wasser-, t>as- und Elektr.-Werke
Muchall.

Faswacnt -Diensiay, Den i9. tovraar >9oi,
Abends 8 Uhr.

V . nad letztar
Grosser Masken Ball

in sHmmtliclien Sälen.
Zwei 11 a 1 I - O r c k e h t e r

(Wiesbadener Musik -Vereins u . Artillerie -Trompeter -Korps .)
Sa &l-Oeffnung 7 Uhr . — Dio Gallerien bleiben geschlossen.

Anzag ; Masken - KostÜm  oder Balltoilette
(Herren Frack und weisse Binde)  mit karnevalistiscliem

Abzeiclien.
Tanz -Ordnung : Herr Fritz Heidecker.

Eintrittspreis  für Abonnenten und Inhaber von Frem¬
denkarten gegen Abstempelung ihrer Karten bis spätestens
Dienstag,  Nachmittags 5 Uhr : 2 Mk . ; für Nichtabonneuten:4 Mark.

Karten - Verkauf an der Tageskasse iin Hauptportal.
Städtische Kur -Verwaltung.

Verdingung.
Die Lieferung und Anfuhr des Bedarfs an Sand und

Kies für das Rechnungsjahr 1901 soll verdungen werden.
Die Lerdingungsnnterlagen können während der Vor'

mittagsdienststunden im Nachhause, Zimmer Nr . 57, einge-
sehen oder von dort gegen Zahlung von 50 Pfg. bezogen
werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Montag , den 4 . März
d. Js ., Vormittags 12 Nhr, einznreichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa er-
fchienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 15. äebruar 1901.

Stadtbauamt, Abtheilung für Kanalisationswesen.
8703_ Frensch. _

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an Cementbetouröhren

und t^ tnlahstncken zu den städtischen Kanalbauten im
Rechnungsjahr 1901 sott verdungen werden,

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während
der Vormittagsdicnststunden im Nathhause, Zimmer No. 57,
eingeiehen, die Verdingungsunterlagen auch von dort gegen
Zahlung von 1 M. bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Dienstag , den 5 . März
1901 , Bormittags 12 Uhr . einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa er¬
schienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 16. Februar 1901.

Stadtbauamt, Abthcilung für Kanalisationswesen.
«706 Frensch.

S on n e n b e r g.
Vekanntmachung

Die Lieferungen und Arbeiten zum Ausbau des Banketts
und der Rinne nebst Bandsteinlegung und Befestigung der
Fahrbahn neben der Rinne von dem Michel'schcn Neubau
am Bingertweg sotten im Submissionswege vergeben werden.

Gesammtjnmme des Kostenanschlages: 950 Mk.
Offerten sind bis spätestens zum 29 . <ycbiHrtt l I,

Nachmittags tt Uhr bei hiesigem Bürgermeisteramt ver¬
schlossen und mit der Aufschrift„Bingerllveg" ersehen, ein¬
zureichen. 8503

Souueuberg , den 12. Februar 1901.
Der Gemeindcvorstand.

Schmidt , Bürgermeister.
Holzverkanf . Oberförsterei Wiesbaden.
1. Sonnabend, den 23. Februar 1901 ans D»str 9 „G.n achsene«

steine" und „Totalität" Buchen:  66 Raummeter Scheit u. Knüpp.,
72 Hdt. Tuechsorstunisirellen. Kiefern:  6 Naiinimeter©dickt und
Knüpp., 3 Hdt. Plenterwellen. Zu s n inm e n ! u n ft : 10 Uhr:
Platterstr. am Fischzuchtwege. 2. Dienstag. 26. Febr. 1901, Bonnjtt ' qs
10 Uhr zn Hahn, im Gasthof zum Taunus au- dein Distr. 59. 65
Altenstein 74. 75 HirscLigoffc 67, 73. 76. lauter erste Nutzholz
Kiefernstämme  103 St . 3. und 4. Klasic mit 75 Frstm., 635 St.
5. Klaffe Grubenholz mit 160 Feflm. F i cht e u st ä m m e, 12 St.
2. bi» 5. Klaffe mit 12 Festm. 2. B r e n n h o l z Buchen:  209
Raumm. Scheit u. Knüpp. 165 Hdt. meist Plenterwellen. Birken.
11 Raumm. Knüpp. Nadelholz  361 Raumm. Scheit, u. Knüpp.
Da- Brennholz kommt nicht vor 12 Uhr. Förster Wallenborn zu
Habn zeigt das Holz auf Wun'ch vor.

n gut und billig zu haben,
2 > L ^uch ZahlungSerleichtcrung

826 A. Leich « ■, « Sri irivftea rr 45



Z&eBahntmadfunff
T 'irnftttfj , beit 20 . ffebrnne 1901 , Wathmitt *%$9

8 1, Uhr, wird das der ledigen nnd großjährigen Christiane
Schnridt in Schrerftri » gehörige r»>eistöckige Wohnhaus
mit Mansarde nstock, Balkon, einer Waschküche, einem Abort
und Hosranm, belegen an der Biebricher Landstraße zwischen
Ludwig Nosiek II . und der Jabnstrafte, toxirt zu 30.100 Mar
im Nathl.ause zu Schiersieiu zum dritten Male öffent
lich versteigert weiden.

Jedem Le'tztgebot wird ohne Rücksicht auf den Schätznngs»
werth die richterliche Genehmigung erlheilt, soweit nicht die
Vorschrift in § 59 pos. 3 der Nass. Executionsordnung ent¬
gegensteht. 7474

Wiesbaden, den 9. Januar 1901.
_ Kö -ngl . Amtsgericht 13.

KrKanntmaü uns.
Dienstag , de» 5 . März 1001 , Nachmittags

a >/, Uhr , wird das der Ehefrau des Landwirths Ludwig
5larl Bierbrauer , 2Üilhclmine gcb. Vogel , zu Bier¬
stadt zu steh ende, in der Gemarkung Vierstadt belegene
Jmmobiliar-Lesitzthum, bestehend in 27 Aeckern und
5 BZieseu , zusammen mit 14,760 21kark taxirt, im Ge-
mcindezimuier zu Bierstadt zwangsweise öffentlich versteigert
werden. 7470

Wiesbaden, den 1l . Januar 1901.
_ König !. Amtsgericht 12.

Holzverstcigernng.
Mittwoch , den 20 . uud Donnerstag , den 21.

l. M ., kommt in den Walddistrikten Georgeuborncrstück,
NnmpelskeUer, Erlenborn, Brüchcr und Anne! folgendes Holz
zur Versteigerung:

1) Eichen : 584 Stämme uud Stangen von 69,94' Fcstm.
6 Rmtr. Scheit. 6 Nmtr. Knüppel 300Wellen.

2) Buchen : 86 Stämme von lOO Festm., 15 Nmtr.
Lcheit 247 Nmtr. Knüppel u. 13875 Stück
Wellen.

3) Wcichhvlz (Birken) zus. 49 Stangen von 7,11 Festm.
und außerdem 2u0 Stück Laubholz und Lesenwellen.

Am ersten Tage kommt das Brennholz und am folgen«
den Tage das Wcrkholz zur Bersteigerung.

Zusammenkunft au beiden Tagen um 10 Uhr am
Taunusblick. 37 4

Fahrgelegenheit ab Wiesbaden8 Uhr 45 Min.
Biebrich , den 14. Februar 1901.

Der Magistrat.
__ In Vertr : Wolff.
Holjve steiirrrung cbcrsörftkkei Kambach.

Freitar , den 23 . d M Dorm. II Uhr in der Wirthschaft vou
Anton Müller in PvkkenbansrN aus den Waidorten Kippeleich ».
Saljlarf (Schutzbezirk ObrrjoSdach) Wichen : 138 rin Knüppel 1,50
m lang, 39,70 Hdk. Wellen. Buchen : 24 rm Scheit, 308 rm Knüppel,
92,00 'Wellen._ 3739

Holzverfteigerurrg.
Dontterftag , den 21 . Februar , Bormittags

10 Uhr anfangeud. kommt im Königshofener Gemeindewald
folgendes Holz zur Versteigerung.

Distrikten Ochsenbornrod 3a u. Brciteweg 2:
1 Nolhtaimcne Stange II. (Stoffe

234 in. H
548 IV. m
240 V. H
50 Nintr. Kiefern Neiserknüppel

292 buchene Wellen.
> Distrikt Breiteweg 2:

14 Nmtr. buchene Nollscheit
125 m m Knüppel

1510 H . Mellen.
Königshofen , den 15. Februar 1901.

3743 Bürgermeister Sauerdorn.

f SliitiinrirTßC <& ajrtitfpicTc,
Dieiiftng , der » 19 . Rcbruat  1901.

Abends 7 Uhr.
31.  Vorstellung. 48. Vorstellung. Abonnement B*

9. und letzte Gastdorstelluni, dcS kgl. bayer. HofschauspielerS
Herrn Honrad Dreher.

Der Beltelftudent.
Komische Oper in 3 Akten von F. Zell und Richard Gknse.

Musik von L. Millöcker.
Regie: Herr Dornewaß.

Palmatica, Gräfin von Nowa'Ska

} * « : : :
Oberst O»endorf, Gouverneur von Krakau .
Jan Jauicki, ) Studenten der jagellon.
Symon Rymanowicz, ) Universität zu Krakau
von Wangenheim, Major,

in Oberst Ollcn-
dors's sächsischem
Reiter-Regiuient

Fr'. Schwartz.
Frl . Kusmann.
Frl . Wallner.

Herr Dupont.
Herr Reiß.
Herr Schwab.
Herr Aßmann.
Herr Kirchner.
Herr Rufseni.
Frl . Doppelbauer
Herr Engelmon»,
Frl . Cordes.
Herr Winka.

von Henrici, Nittmeister,
von Schweinitz, Lieutknaut,
von Rochow, Lieutenant,
von Rtchthofen, Cornet,
Bogumil Malachowski, Palniatica'S Vetter
Eva, dessen Gemahlin . . . .
Onuphric, Leibeigener. . . .
Rej, Wirth . Herr Ebert.
Enterich, Gesangnißwärler . Herr Fender.
Pufske. . Herr Berg.
Pifskr, ) Schließer . Hcrr Waiden.
Der Bürgermeister von Krakau . . . . H rr Gros.
Ein Cnrier . Herr P me.
Waclaw, ein Gesangeucr . . . . . Herr Robrmann.
E>„ Weib . Frl . Koller.
Offiziere, Edelleule und Edelfranen, Stadträthe, Bürger und Bürger«

fronen, Kaufleutr. Meßbesucher, po nische Juden , sine Mnsikbairde,
Soldaten. Pagen, Diener. Ge,'a»gene.

Ort der Handlung ; Krakau
Zeit : 1704 uutcr der Negierung Friedrich August 1l. gen. der Starke,

Königs von Polen und Chursürsten von Sachsen. '
* , • Oberst Ollendorf . . Hcrr Conrad Dreher.

Rach dem 1. Akte findet eine größere Pause statt.

Residenz-Theater.
Direktion: Tr . phil. H. Ranch.

Dienstag , de» 19 . Februar 1901.
IsiS Abonneiiients.Porstelluna. Abonneiuenis-Billels gültig

Zum 57. Male:

Die Dame von Maxim.
(La Dame de cliez Maxim .)

Schwank in 3 Akten von Georges Feydeau. Uebersctz! und beaabcitet
von Benno Jacobson. In Scene gesetzt von Dr . H. Rauch.

Crevette, Excentric- Tänzerin
Dr. Petypon. Arzt.
Gabriele, seine Frau . . . . .
General Petypon du GrLIö, sein Onkel
Dr. Mougicourt, Arzt, sein Freund
Barlin, Verfichen«ngS-Agent.
Marollier, Leutnant.
Corignon, Leutnant.
C>6mentinr. Nichte deS Generals.
Chantreau, Schullehrer . . .
Herzogin von Valmoiitä . . ,
Herzog Guy, ihr Sohn . , . .
Herr Vidauban . . . . .
Madame Vidaubanfekt . . .
Sauvarrl , Unlerprä . . . .
Madam» Sauvarel . . .
Madame Haulignan . .
Madame Pouo.nt . . . . . .
Madame Claux.
Chamerot . . . . .
Guörissac . . . .
Etienne. Diener bei Dr. Petypon
Emile, Diener de- Generals.

Ein Straßenkehrer. Träger.

Käthe. Erllio'z.
. Max Eiigclödorf.
. Clara Krause.
. Ha!S Maiinisi.
. Otto Kiriischcrf.
. Aldnin Uuger.
. Gustav Rudolph.
. Haus Elurm.
. Eise Tillmanu.
. Albert Sioseiiow.
. Sofie Schenk.
1 Hermann Kunz.
. Gustav Schiller.
, Erldy W.ildeu.
. Georg Albri.
. Elly Osburg.
. Helene Kopmann.

. Minna Agle.

. Nana Bianchi

. Richard Gorler.
. Carl Eckhoff.
. Albert Sosenow.
. Richard Krone.

Gäste rc.
Zeit: Die Gegenwart.

Die Handlung spielt im 1. und .3. Akte in Paris in der Wohnung de-
Dr . Petypon. im 3. Akte auf dem Schliffe Gröl« deS Generals Petypon

in der Touraine.
Nach dem 2. Akte findet die größere Pause statt.

Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach
dem 3. Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr.

Man beachte die Rückseite der Fahrkarten der elektrischen Straßenbahnen.
IR. Singer , Sächsisches Wanrenlaaer.

8317 Michelsberg. 3 t'nd Ellenbogengasse 25
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